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Jnferate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecklentſprechendſte Verbreitung.

Internationale parlamentariſche
Conferenzen

Die Anfang November in Rom zuſammentretende
Conferenz iſt bekanntlich die dritte; die erſte fand
1889 in Paris, die zweite, auf der auch Deutſch
land durch die Abgg. Dr. Barth, Broemel, Dohrn,
Thomſen vertreten war, 1890 in London ſtatt. Auf
der nächſten wird Deutſchland durch über 15 Abge
ordnete vertreten ſein, eine ſehr geringe Zahl ange
ſichts der ſtarken Betheiligung Jtaliens, Frankreichs
Englands, Oeſterreich Ungarns obgleich in Deutſch
land der Wunſch und das Bedürfniß nach Frieden
mindeſtens ebenſo verbreitet iſt, als in anderen

Aber der Gedanke, durch perſönlicheGroßſtaaten.
Annäherung der parlamentariſchen Vertreter der ein
zelnen Staaten die Kenntniß der Stimmungen und
auch Verſtimmungen zu erweitern, den Ausgleich der
Gegenſätze zu erleichtern und dem Friedensbedürfniß
einen internationalen Ausbruck zu geben, wird in
Deutſchland noch allzuſehr als eine Utopie behandelt.
Spötter ſagen, die Reiſe nach Rom ſei ja ganz
intereſſant und man könne ganz gut auch einmal
anſtatt in das Café in eine Sttzung der interparla
mentariſchen Conferenz gehen. Nebenbei werden die
jenigen, die ſich zur Theilnahme an der Conferenz
entſchloſſen haben, als Phantaſten abgethan, die ſich
dem Wahn hingeben, den Weltfrieden durch Ein
ſetzung internationaler Schiedsgerichte zu ſichern und
damit eine allgemeine Friedensaerag herbeizuführen.
Aber weshalb verfolgt man gerade die Friedens
freunde mit dieſem Spott? Wir ſind

Aber wöchten die begeiſtertſten Vorkämpfer für eine
ſolche ſich nicht einmal die Frage vorlegen ob
Deutſchland jemals in die Lage gekommen wäre,
Colonien zu erwerben, wenn diejenigen, die ſich davon
ſolch großen Vortheil für die Nation verſprechen,
nicht ſeit Jahrzehnten in dieſem Sinne thätig ge
weſen wären Auf anderen Gebieten dulbet män
dergleichen Utopien unbedenklich. Jahr aus, Jahr
ein treten Verſammlungen zuſammen, welche ſich mit
der Herbeiführung einer Verſtändigung über inter
nationales Recht, über Seerecht u. ſ. w. beſchäf
tigen Verſammlungen, die ebenſowenig wie die
Interparlamentariſchen Conferenzen Aueſtcht haben,
ihre Ziele in abſehbarer Zeit zu erreichen.

Was demnächſt in Rom verhandelt werden wird,
mag ruhig abgewartet werden. Aber wer über die
Thätigkeit dieſer Conferenz ein abfälliges Urtheil
fällen will, ſollte ſich doch zunächſt einmal darüber
unterrichten, ob denn wirklich in den früheren Con
ferenzen dieſer Art nur ſchöne Friedensreden gehalten
worden ſind. Dann würde ſich herausſtellen, daß
gerabe die deutſchen Abgeordneten, die der vorjährigen
Conferenz in London beigewohnt haben, beſtrebt ge
weſen ſind, den Verhandlungen eine praktiſche Rich-
tung zu geben. Beiſpielsweiſe waren es die Deutſchen,
die in London davon abriethen, daß die Conferenz
ſich lediglich mit dem Abſchluß internationaler

chiedsgerichtsverträge veſchäftige. Daß dieſe das
Jeal bleiben iſt zweifellos aber, wie die Erfahrung
gezeigt hat, iſt die ſchiedsgerichtliche Regelung inter
Rationaler Streitfragen von Fall zu Fall ein wirk
ſames Mittel, die Anwendung der ultimo ratio, der

anonen zu verhindern
Wenn die Völker ſich an den Gedanken ge

wöhnen,
Htritfragen nicht abzuwatten bis ſich hüben und
r eine ſchwer zu beſchwörende Aufregung
er Geiſter bemächtigt hat, ſo kann mit der Zeit

Wancher Zunder, der das Pulverfaß in Brand

ſetzen könnte, dei Zeiten auf dem Wege der ſchieds

keine
beſonderen Anhänger der deutſchen Colonialpolitik.
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richterlichen Entſcheidung oder Vermittelung ausge
treten werden. Sollte es früher oder ſpäter zu einem
neuen deutſchfranzöſtſchen Kriege kommen, ſo wird
der Anlaß dazu nicht der plötzliche Entſchluß Frank
reichs ſein, gegen den deutſchen Nachbar die Armeen

in Bewegung zu ſetzen, um ElſaßLothringen wieder
zu gewinnen und Deutſchland unter die Macht
Frankreichs zu beugen die Gefahr beſteht darin, daß
ein Zwiſchenfall, der geeignet iſt, die Leidenſchaften
zu entfeſſeln, eine ſchwache Regierung überrumpelt
und zum Kriege brängt. Die Gewohnheit, inter
nationale Streitigkeiten von Fall zu Fall durch ſchieds
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gerichtliche Vermittelung zu erledigen, kann da von
großer Bedeutung ſein.

Will man Kriege nach Möglichkeit vermeiden, ſo
müſſen die Völker gewiſſermaßen zu friedlichen An

ſchauungen erzogen werden. Jn dieſem Sinne hat
die Londoner Confenz, der Anregung der deutſchen
Mitglieder maßgebend, folgende Reſolution beſchloſſen
„Als ein Mittel, um Frieden und gute Beziehungen

zwiſchen den einzelnen Nationen aufrecht zu erhalten,
empfehlen die Mitglieder der Jnternationalen Par

lamentariſchen Conferenz erneut den Abſchluß
von Schiedsgerichisverträgen, durch welche ſich die

einzelnen Nationen ohne ihre Unabhängigkeit und
Autonomie im übrigen aufzugeben vexpflichten,
die Regelung aller etwa zwiſchen ihnen entſtehenden

Streitigkeiten einem Schiedsſpruch zu unterwerfen.
Wo der Abſchluß derartiger Verträge
gegenwärtig aber noch nicht realiſibar er
ſcheint, empfiehltdie Conferenzdringend,
die ein zelnen Streitigkeiten von Fall zu
Fall einer Regelung durch Schieds ſpruch
oder anderweitige Vermittelung zu unter

werfen.“ Der Gewöhnung an friedlichen Austrag
von Streitigkeiten kann auch dadurch vorgearbeitet
werden, daß auch da, wo es ſich nicht um politiſche An
gelegenheiten handelt, der Vorbehalt eines ſchiebsrichter
lichen Austrags der Streitigkeiten gemacht werde.
Jn dieſem Sinne lautet die zweite Reſolution der

Londoner Conferenz „So lange ein Abſchluß genereller
Schiedsgerichte verträge nicht durchführbar iſt, räth
die Conferenz die Cinführung von Schiedsgerichts
klauſeln in Handels- und anderen Ver
trägen an.“

Auf der Londoner Conferenz war als ein Mittel,
internationale Streitfragen beizulegen, eine Zu
ſammenkunft parlamentariſcher Vertreter der be
theiligten Nationen in Anregung gekommen. Deutſcher
ſeits wurde vor dem Betreten dieſes gefährlichen und
für die Theilnehmer compromittirenden Weges gewarnt
und hervorgehoben, daß die verſöhnliche Thätigkeit
der Abgeordneten fich auf die Nation, der ſte an
gehören, zu beſchränken habe. Dementſprechend wurde
folgende weitere Reſolution gefaßt „Die Mitglieder
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1891.

Soslitiſche Keberſigt.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer kamen
am Montag bei der Berathung des Budgets des
Auswärtigen alle Differenzen mit dem Auslande
aus der letzten Zeit zur Erörterung. Die Debatte

drehte ſich einmal um das Verhältniß Frank
reichs zu Jtalien und ſpeziell um die Pilger
ſkandale in Rom. Der Deputirte Delafoſſe

von der Rechten wünſchte nähere Mittheilungen
hHierüber, und ſprach ſich mißbilligend darüber aus,
daß die Regierung an den Feſtlichkeiten in Nizza

anläßlich der Enthüllung des Garibaldi Denkmals
theilgenommen habe, ſowie darüber, daß ſie die
franzöſiſchen Pilger in Rom nicht beſchützt

habe, wohingegen ſie den Exrzbiſchof von Atx
gerichtlich verfolgen lafſe. Beifall rechts, Proteſtrufe
der Linken.) Frankreich denke nicht daran,
die weltliche Macht des Papſtes wieder
herzuſtellen; die Regierung könne ſich durch
ruhige Feſtigkeit die Achtung Jtaliens ſichern. Was

die Sympathie Jtaliens anbelange, ſo müſſe zunächſt
Italien
Beifall der Rechten,)

Frankreich Sympathie entgegenbringen.
Der Miniſter des Aus

wärtigen, Ribot, rechtfertigte die Betheiligung der
Regierung an der Feſtfeier in Nizza und gab zu,
daß die Erregtheit in Jtalien zu den Zwiſchenfällen
vom 3. October außer allem Verhältniß geſtanden
habe. Der Zwiſchenfall ſei aber ein internationaler
geweſen, und die Regierung war genöthigt, den
Biſchöfen das Rundſchreiben zugehen zu
laſſen, das ſelbſt der Papſt als gerechtfertigt
erklärt habe. Niemand werde beſtreiten, daß die
Biſchöfe der Regierung rückſichtsvolle Ex
gebenheit ſchuldig ſeien. (Beifall.) Frankreich
habe übrigens Jtalien ſein Erſtaunen darüber nicht
verhehlt, daß die Manifeſtation vom 3. October

heftige Angriffe gegen Frankreich zur Folge gehabt
habe. Die italieniſche Regierung habe ihr Bedauern
darüber kundgegeben. Bei der weiteren Beſprechung
der römiſchen Pilgerfahrien ſtellte Miniſter Ribot
auf eine bezügliche Anfrage des Grafen de Mun
entſchieden in, Abrede, daß er den franzöſiſchen Bot
ſchafter in Rom beauftragt habe, die italieniſche Re
gierung für den den franzöſiſchen Pilgern gewährten
Schutz zu danken, und proteſtirte zugleich gegen die

Beſchuldigung, daß er die franzöſiſchen Staatsange
hörigen nicht nachdrücklich genug in Schutz genommen
habe. Er bezeuge die Korrektheit der Handlungsweiſe
der italieniſchen Miniſter bei der Unterhrückung der
Unruhen und beim Verhüten weiterer Exzeſſe gegen
die Pilger. Miniſter Ribot beantwortete ferner
eine Jnterpellation Deloncle über die ſogen. Tugat
frage und die gewärtige Lage in Aegypten. Bet

der erſteren handelt es ſich um die franzöſiſche Be
der Conferenz verpflichten ſich ihrerſeits, ihren per
ſönlichen und gemeinſamen Einfluß in ihren eigenen

ſetzung der Oaſengruppe Tuat, wegen welcher es zu
Auseinanderſetzungen mit dem derſelben benachbarten

Marokko gekommen ift. Zu dieſer Angelegenheit

bei etwa zwiſchen ihnen auftauchenden

ments aufzubieten, um den in der vorhergehenden
Reſolution niedergelegten Grundſätzen praktiſche
Wirkung zu verſchaffen.“

Gerade zur Durchführung dieſes Beſchluſſes i

Ländern ſowohl innerhalb wie außerhalb des Parla
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wie Jeder ſteht, eine möglichſt zahlreiche Betheiligung
der Mitglieder der einzelnen Parlamente erforderlich.
Nur in dieſem Falle wird auch die letzte von der
Londoner Conferenz gefaßte Reſolution praktiſche
Geſtalt gewinnen, die alſo lautet: „Da nähere Be
ziehungen zwiſchen den Mitgliedern der einzelnen
Parlamente für die friedliche Entwickelung zweckmäßig

n

r

n

erſcheinen, ſo empfiehlt die Conferenz die Niederſetzung
eines parlamentariſchen Comitee's für jedes Land zu
dem Zwecke, die Jdeen darüber auszuforſchen, wie
etwaige Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Völkern
geſchlichtet werden können.“ Dieſe Reſolutionen, die

doch wirklich keinen utopiſtiſchen Charakter haben,

n

c

ne

beweiſen, daß die Conferenz beſtrebt iſt, praktiſche
Wege zur Verfolgung ihrer großen Ziele ausftudig

zu machen und in dieſem Beſtreben wird die römiſche
Conferenz da fortfahren, wo die Londoner aufgehört hat.

erklärte Miniſter Ribot, er habe Marokko bedeutet,
daß er eine Einmiſchung Marokkos in den zur
franzöſiſchen Jntereſſenſphäre gehörigen Gebieten
nicht dulben werde. Es handelte ſich um eine Po
lizeimaßregel, die den Zweck hade, die Sicherheit in
der dem franzöſiſchen Einfluß unterworfenen Gegend
zu erhöhen wenn es nöthig ſei, werde man bis Ain
Salah (Oaſe Tidekilt) vorgehen. Die Regierung
werde das Parlament für alle Fälle befragen ſie
werde niemals zugeben, daß eine fremde Macht ſich
an die Stelle Frankreichs ſetze. Jn Bezug auf

Aegypten ſagte der Miniſter, er werde die Politik
ſeiner Vorgänger fortſetzen; Frankreich werde dort
nichts freigeben. Wenn England vermuthe, daß
Frankreich ſich nach Räumung Aegyptens dort feſt
ſetzen wolle, ſo ſei die Regierung bereit, über Ga
rantien für die Neutralität Aegyptens zu unterhandeln.
Ribot berührte auch kurz die Annäherung
Frankreichs an Rußland dieſelbe überraſchte
niemand, ſondern ſei die Folge alter Sympathien
und gemeinſamer Jntereſſen. Niemand zweiſle daran,



daß dieſelbe eine neue Garantie für den euro
päiſchen Frieden bilde.

Aus Anlaß der römiſchen Pilgerſkandale
hat der Papſt der Wiener „Pol. Corr.“ zufolge
eine diplomatiſche Note an alle beim Vatikan ver
tretenen Mächte gerichtet, in welcher auf die Gefahr
hingewieſen wird, die daraus entſpringe, daß Rom
der Sitz zweier Mächte ſei, und daß die Unterdrückung
der Pilgerfahrten dem Papfte den freien Verkehr
benehme.

Die Einwanderung von Juden in türki
ſches Gebiet hat, wie der engliſche Botſchafter in
Konſtantinopel dem engliſchen Premier, Lord Salis
bury, telegraphiſch angezeigt hat, die Pforte ver
boten. Das Verbot, welches ſich nicht lediglich
gegen ruſſiſche Juden richtet, wird mit hygieniſchen
Rückſichten begruündet. Offenbar iſt das aber nur
ein Vorwand, da unmöglich gerade die Einwande
rung von Juden als gegen die Forderungen der
Hygiene ſverſtoßend angeſehen werden kann. Jn
Wirklichkeit iſt die Maßnahme wohl nur als ein
Präventiv gegen die Maſſeneinwanderung mitielloſer
ruſſiſcher Juden anzuſehen. Die Einwanderung ſoll
lediglich einzelnen Jndividuen nicht aber Familten
geſtattet werden.

Anläßlich der Wahlen in Argentinien find
nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Buenos Ayres in Cordoba und Tecuman Unruhen
ausgebrochen. Die Polizei habe auf die Menge ge
fenert, wodurch viele Perſonen getödtet und verwundet
worden ſeien. Eine Depeſche des „Herald“ aus
BuenosAyres theilt folgende Details über die Un
ruhen mit. Danach hätte in Tecuman ein bewaff
neter Trupp von Radikalen die Liberalen angegriffen
Durch das Gewehrfeuer ſei die Polizei herbei
geführt worden. Jn Cordoba ſchoſſen Truppen und
Poliziſten, welche gleichfalls mit Gewehren bewaffnet
waren, von den Dächern auf die Aufrührer, von
denen drei getödtet und mehrere verletzt wurden.
Der „Herald“ meldet ferner, daß über beide Städte
proviſoriſch der Belagerungszuſtand verhängt worden
ſei und daß die Regierung bekannt gemacht habe,
ſie werde ſich bei den allgemeinen Wahlen jeder
Jntervention enthalten.

Dentſchland.

Berlin, 28. Oct, Der Kaiſer entſprach am
Montag Abend einer Einladung des Offizier Corps
des Leib GardeHuſarenRegiments zu einem Mahle,
das von dem Offizier Corps zu Ehren des Oberſten
v. Gottberg, des Majors v. Zieten und des Ritt
meiſters Erbprinzen Reuß j. L. dort veranſtaltet
worden war. Geſtern morgen unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin einen Spazierritt
Dann arbeitete der Kaiſer mit dem Staatsſtcretär
im Reichs-Marineamt, Vice-Admiral Hollmann,
und mit dem Chef des Marinecabinets, Capitän zur
See Frhrn. von Senden-Bibran. Nach dem Em
pfange des Königs von Rumänien und dem ge
mein ſchaftlich mit dem hohen Gaſte eingenommenen
Frühſtück fuhr der Kaiſer mittels Sonderzuges
von der Wildparkſtation aus nach Berlin, um
am Nachmittage 3 Uhr mit dem Prinzen
Friedrich Leopold im Kaiſerhof an dem Feſteſſen zur
Erinnerung an den Prinzen Friedrich Karl theilzu
Zehmen. Der Kaiſer trug die Uniform der ſchwarzen
Huſaren. Bei der Tafel erhob ſich der Kaiſer, um
zu betonen, daß die Feier nicht einer Verherrlichung
der Einnahme von Metz gelten ſolle, ſondern nur
dem ehrenden Gedenken des Prinzen Friedrich Karl und
der dankbaren Erinnerung an die Berdienſte, welche
ſich dieſer um die Armee erworben. Kurz vor 5
Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam zurück.

(Der König von Rumänien) iſt am
Dienſtag mit dem Fürſten von Hohenzollern in
Potsdam eingetroffen und am Bahnhof vom Kaiſer,
dem Prinzen Leopold, den Erbprinzen von Meiningen
und Hohenzollern empfangen worden. Die Monarchen
begaben fich nach kurzem Aufenthalt nach dem Stadt
ſchloß und von dort nach halbſtundigem Aufenthalt
nach dem Neuen Palais. Die „Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ widmet dem Beſuch des Königs
von Rumänien an der Spitze ihres Blattes in hervor
ragender Schrift einen offiziöſen Begrüßungsartikel,
in welchem es am Schluſſe heißt: Das deutſche
Volk wünſcht und hofft, daß König Karl von ſeiner
Reiſe nach Deutſchland die Gewißheit mit nach
Rumänien nehmen möge, daß Er und ſein Volk
im Herzen Europas Freunde haben, deren
ſelbſtloſe Wünſche für das Wohl des aus der freien
Wahl der rumäniſchen Nation hervorgegangenen
Herrſcherhauſes, und für das Glück und Gebeihen
des rumäniſchen Volkes aufrichtig und treu ſind,
und deren Sympathien für die Schickſale
Rumäniens ſich wie es in der Bergangenheit
geſchehen iſt ſo in Zukunft ſicherlich ſtets be
währen werden.

er Kaiſer von Rußland) verläßt am
und tritt mit der 22
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und des Strafverfahrens in Frage

lichen Schritt

ruſſiſche Hofzug zur Aufnahme der Kaiſerfamilie
ſollte Mittwoch Abend daſelbſt eintreffen.

(Ein Erlaß des Kaiſers.) Der „Reichs-
an z.“ veröffentlicht in ſeiner Dienſtags Nr. an der
Spitze des Blattes einen der Form wie dem Jahalt
nach überraſchenden Erlaß des Kaiſers an das
Stagtsminiſterium vom 22. October in An
kszüpfung an den Prozeß Heinze. Was die
Forw betrifft, ſo entbehrt der Erlaß der verfaſſungs-
mäßigen Gegenzeichnung eines Miniſters. Nach
Art. 44 der Verfaſſung bedürfen alle Regierungsacte
des Königs zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung
eines Miniſters, welcher dadurch die Perantwortlich
keit übernimmt. Der Kaiſer drängt das Staats
miniſterium zur Einreichung beſtimmter Vorſchläge
zur Beſeitigung der im Prozeß Heinze aufgedeckten
Schäden, natürlich auf Grund der von den Reſſort
miniſtern gepflogenen Verhandlungen. VPehufs ener
giſcher Bekämpfung des Zuhälterweſens und der
ausgedehnten Proſtitution wird zunächſt verlaxgt,
daß der Polizei ein kräftiges und unter Umſtänden
rückſtchtsloſes Vorgehen gegen die „Zuhälter“ zur
Pflicht gemacht werde. Ferner werde darauf hinzu
wirken ſein (wie daß die Gerichte bei ihrem Ur
theil ſich nicht von einer falſchen Humanität leiten
laſſen, ſondern „anch bei erſten Fällen auf ein
möglichſt hohes Strafmaß erkennen Weiter kommt
eine Aenderung oder Ergänzung des Strafrechts

Jn letzterer
Hinſicht ſetzt der Erlaß voraus, daß ein Vertheidiger
im Prozeß Heinze es ſich zur Aufgabe gemacht hade,
dem Unrecht ſelbſt durch frioole Mittel (Schweige
befehl) zum Siege zu verhelfen.

ſchluß de
Auch ber

ähnlichen Fällen geboten. Gleichwohl anerkennt der
Erlaß als erfreulich, daß die öffentliche Meinung
die großen Gefahren und Mißſtände, welche der

Prozeß bloslegt, in ihrer vollen Tragweite erkannt
hat und „einmüthig“ die Nothwendigkeit wirkſamer
Abhülfe hervorhebt. Jnwieweit dieſe Anreguggen
im Staatsminiſterium und im Reichstage zu poſt-

erſehen.
Gehalts ſteigerungen nach dem Dienſt

alter.) Dem Bernehmen Rach wird im nächſt
jährigen preußiſchen Etat das bisher nur in einigen
Categorien von Beamten der Eiſenbahn verwaltung
durchgeführte Syſtem des Aufſteigens im Ge
halt nach dem Dienſtalter um einen weſent

weiter gefördert werden
einzelnen Beamtencategorien die Zeiträume ſachgemäß
zu beßimmen, nach Ablauf deren eine höhere Gehalts-
ſtufe erreicht wird, bedurſte es umfaſſender Vor
arbeiten. Dieſe ſind nunmehr ſo weit gedichen,
daß, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, das Auf
ſteigen nach dem Dienſtalter vom nächſten Etatsjahre
ab für ſämmtliche Unterbeamte, alſo für weitaus
den ziffermäßig größten Theil der geſammten Be
amtenſchaft, wird durchgeführt werden können.

(Zur Arbeiterwohnungsfrage) ſchreibt
der „Reichsanz.“ in ſeinem nichtamtlichen Theile in
Anknüpfung an die Nachricht, daß der Kaiſer ein
Mufſterhaus der Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ beſtchtigt
und den Ankauf zweier ſolcher Häuſer für ſich be
fohlen habe: „Der hierin liegenden Allerhöchſten
Anerkennung der Beſtrebungen der Geſellſchaft,
welche den arbeitenden Klaſſen ein billiges und
zweckmäßiges eigenes Heim ſchaffen will, lag der
Wunſch zu Grunde, daß die mit Glücksgütern ge
ſegneten wohlhabenderen Klaſſen dem Beiſpiel
Sr. Majeſtät folgen und auch ihrerſeits durch ähn
liche Zuwendungen bewährten und wohlverdtenten
Arbeiterfamtlien zur Erlangung einer be
haglichen Wohnſtätte verhelfen wöchten.
Wenn es auch manchen Arbeitern bei den von der
Geſellſchaft aufgeſtellten Bedingungen möglich ſein
wird, nach und nach aus eigenen Mitteln ſich in
den Beſitz eines Häuschens zu bringen, ſo werden
doch andererſeits viele und gewiß auch oft die beſten
und tüchtigſten Arbeiter dazu nicht im Stande ſein.
Hier iſt nun den wohlhabenden und reichen Klaſſen
die beſte Gelegenheit gegeben, ein gutes Werk zu
thun, indem ſte Arbeiterhäuſer errichten
helfen, deren Beſetzung mit würdigen Arbeitern von
ihrem Ermeſſen abhängen kann. Es iſt zu hoffen,
daß ſich Männer finden werden, die der Anregung
Seiner Majeſtät Verſtändniß entgegenbringen, und
dem Beiſpiel folgen, welches Allerhöchſtderſelbe in
hochherziger Weiſe gegeben hat.“

(Ueber neue Kämpfe in Kamerun) be
richtet der „Reichsanzeiger“ in ſeiner neueſten Nummer.

Jm Frühjahr dieſes Jahres hatten die am Abo
Flufſe wohnenden Stämme dem Gouverneur in
Kamerun den Gehorſam gekündigt und den zur
Stiftung des Friedens entſandten Kanzler Leiſt an
gegriffen. Gleichzeitig hatten ſie ihre Hauptſitze be
ſeſtigt, den Fluß geſperrt und fortgeſeyt Drohungen
gegen das Gouvernement gerichtet. Die Behörden
des Schutzgebietes erachteten es zur Aufrechterhaltung
des deutſchen Anſehens und Gehorſams für erforder
lich, die Abo Stämme mit Gewalt zur Unterwerfurg

tiven Beſchlüſſen führen, läßt ſich zur Zeit nicht

Um für die

zu zwingen. Die Mittel boten ſich in dem Umftande,
daß der Hauptmann von Gravenreuth, mit einer Ex

r

r

h

geweſen.

Aus-
s öffentlichen Verfahrens erſcheint in

verſammlung ab

wurken gefunden ein Portemonnaie mit 15 Mk.

pebitlon nach dem Süden des Schutzgebletes beauf-
tragt, ſeine Kolonnen in Kamernn ſammeln mußte
ſodaß ſte zu einem Strelfzug gegen die Abos ver
wendet werden konnten. Gleichzeltig hatte der ſtell
vertretende Gouverneur, Legationd, Rath v. Schuck
mann beſchloſſen, den Flußdampfer „Soden“ zu be
feſtigen und ebenfalls ſtromaufwärts gegen die auf
ſkändiſchen Stämme zu führen. Nach einem ſoeben
eingetroffenen Telegramm des Legationsraths von
Schuckmann iſt der Zug gegen die Abos erfolgreich

Die beiden befeſtigten feindlichen Haupt
orte Miang und Bonakwaſe wurden nach ex
folgter Landung und heftigem Kampf von der Ex-
pedition Grafenreuth geſtürmt und dieſe Orte ſowie
verſchiedene Nebendörfer zerßört, Von den
Expeditionstruppen find vier Matroſen ver
wundet, im Uebrigen drei Schwarze tod und
vierzehn Schwarze verwundet. Der Ver
luſt der Abo Stämme iſt ſehr groß. Bei dem Ober
Commando der Marine iſt hierüber von dem älteſten
Oſfſicier der weſtafrikanſſchen Station, Corvetten
Capitän von Dresly ſoeben folgende, an
von Kamerun abgeſandte und in Lagos aufgegebene
telegraphiſche Meldung eingegangen: „Abo Leute be
ſtraft. Miang durch „Habicht“, „Hyäne“, Graven
reuih erſtürmt. „Habicht““ verwundet: Matroſe
Spieß ſchwer, Matroſen Baumann, Rudolf, Krauſe,
Born, Grebe leicht; „Hyäne“ Bootsmann Lack
ſchwer, Matroſe Dewalb leicht. Verwundeten gehrs
gut.

derS 75 Be
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der Provinz Sachſen hält heut
hierſelbſt im Hotel zum „Kronprinzen“

jHe Verein
und worgen
ſeine Herbſt

Die heutige Vorverſam
ſchäftigte ſich, nach Begrüßung der Eeſchienen
den Vorſitzenden, Herr Supertgtendest D. Förſter
Halle, mit der wichtigen Frage ber Gründun
Pfarrvereinen. Da in Nordhauſen
und Umgegend bereits ein ſolcher Verein beſteht, ſo
hatte ſich der Vorſand des evangelſſchen Vereins
an dieſem mit der Bitte um Entſendung eine
eigneten Perſon gewandt, welche auf Grund der ge
machten Erfahrung Näheres über die Bedeutung
ſolcher Vereine mittheilen konnte. Der gedachte
Verein war dem bereitwilligſt nachgekommen und
hatte Paſtor Meyer Niedergebra entſandt, welcher
dann auch über dieſen Gegenſtand ſprach. Die
Angelegenheit hat, obwohl erſt ſeit einem Jahre auf
der Tagesordnung, bereits in allen Kreiſen Deutſch
lands die Kreiſe der Geiſtlichen berührt und Geſtalt
angenommen. Brößere Provinzial Pfarxvereine be
ſtehen bereits im Großherzogthum Heſſen (von hier
ging die Bewegung aus), in den Provinzen Kur
Heſſen, Naſſau, Oftpreußen, Schleſten und Branden
burg, in der Bildung begriffen in den Provinzen
Sachſen, Weſtpfahlen, Schleswig Holſtein, in den
Thüringiſche Staaten, Baden, Würltemberg und
Bayern Redner gab ſodann den Zweck und die
Ziele ſolcher Bereine bekannt. An den wohldurch
dachten Vortrag ſchloß ſich eine anregende Discuſſton,

aus welcher hervorging, daß man auch in unſerer
Provinz der Hründung ſolcher Vereine nicht abge
Reigt iſt.

R. Halle a. S., 27. Ocibr. Der Haupt
verein für die Lutherſtiftung, uwfaſſend die
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, mit
dem Sitz in Halle a. S., hielt geſtern Abend im
Hotel zum „Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn
Geheimen Ober. Regierungsrath Dr. Schrader,
Curator hieſtger Univerſttät, ſeine Hauptverſammlung
ab. Die gelegte Rechnung zeigte eine Einnahme
von 2760 Mk., eine Ausgabe von 2086 Mk., ſo
nach einen Beſtand von 674 Mk. Verausgabt
wurden vom Hauptverein an Unterſtützungen an be
dürftige Paſtoren, Lehrer oder deren Wittwen zum
Zweck der Kindererziehung 1755 Mk. Die Rechnung
war geprüft und für richtig befunden, ſte wurde in
Folge deſſen entlaſtet. An Stelle des verſtorbenen
Herrn Juſtizrath Grube in Mexſeburg, deſſen in
Ehren gedacht wurde, trat Herr Paſtor Teuchert
in Merſeburg in den Vorſtand durch vorgenommene
Wahl ein. Der Hauptverein zählt ca. 20 Zweig
vereine, die einen beſtimmten Theil ihrer Einnahme
an denſelben abzuführen haben. Jn der folgenden
Vorſtandsſitzung wurden Unterſtützungen zu oben an
gedentetem Zwecke bewilligt, zu vertheilen waren ca.

1000 Mk.t Jn vergangener Woche iſt von einem Arbeiter
aus Markranſtädt im Tſchambert auf Groß
miltitzer Flur ein anſcheinend ſchon mehrere Wochen
n Waſſer llegender männlicher Leichnam gefunden
worden. Derſelbe war bekleidet mit dunklem Jaguett,
vergl. Weſte, ſchwarzen etwas geſtreiſten Stoſfhoſen
weißen Vorhemt, grauen wollenem Hemd und ganz
neuen Schuhen mit Gummieinſatz; in ſeinen Taſchen
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Pf. Jnhalt, ein Taſchenmeſſer und eine Schachtel ſamkeit der Grenzbeamten höchſt ſelten ein Paſckgang
nie Revolserpatronen. Durch Vorſinden der Pa gelingt, vielmehr die eingeſchmuggelten Thiere ſowohl
tronen ſt zweifellos anzunehmen. daß Selbſtword als auch die Paſcher ſelbſt faſt ſtets eingefangen
vorliegt. Die Jeentität des Unbekannten hat nicht werden, nimmt voch das gefährliche und verwerſliche
feſtgeſtell werden könnenn, da der Kopf durch Vere Gewerbe eher zu als ab. Jnnerhalb zweier Jahte
weſſang ſchon ganz unkenntlich war. Be ver Leiche hat v enzobercontrole zu Adorf aus der Ver
wurden keinerlei Papiere gefunden. ſteſgerung eingeſchmwuggelten und confiscirten Viehes

Kin Scharmützel zwiſchen Grenz- mehr als 15 000 Mk. gelöſt.
heamten und Paſchern, wobei beiderſeits von t Uber eine am 20. October in
den Woffen Bebrauch gemacht wurde, hat, wie das dener Haide ſtattgehabte Ketlerj
Lelpz Tzbl. wlltheilt, in der Nacht zum 25. d. Niuhaldenslebener St. u. Lhb, folgendes Nähere mit
wiederum Anweit der öſterreichiſchen Grenze bet getheilt: Der Keiler war von einer
Hel hen s die Paſcher, welche wie er wohl zur alle hundert Jahr angetroffen
m heiſammen waren und acht à Derſelbe wog aufgebrochen 349 Pfund Durch zehn
ſattiche ſich führten, von den Grenz- ſſe wurde er zur Strecke geliefert die Jag
jägern t feuerten ſie auf die Be agefährlich, denn das gewaltige Thier
amten, letztere wunmehr ebenfalls von den einen Schützen annehmen. Der zweit

zu machten. Um einen Osſen, Hütz der die Schüſſe abgab, rief, die
S Zuſammentreffen durch einen Flinten tnend; „Friſche Flisten Hherbei“. Es
worden war, entſpann ſich ein regel iuf noch zwei Schütztn in aller Eile

Die Beamten blieben endlich Sieger ſtrecken dann den Keiler vollſtändig
nur einem Paſcher zu entkommen

Hbhwohl ne ngs in Folge ber verſchärften Wach- Aus Burg bei Magdeburg, 25, October,

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine VPerantwortung.

und FamilienNachrichten.
Am Reformationsfeſte (31. October)

predigen
10 Uhr D
s Uhr: P

Abends 8 Uhr Feſt

Kirchen

nus Bithorn.
er Bornhak.

Verſammlung
des GuſtabAdolf Vereins in der Reichs
krone. Paſtor Nodäk.

10 Uhr Paſtor Werther.
3 Uhr Prediger Bornhak

luß an den Vormittags
ſtorud Abendmahl. P

Lollrete für den Guſtav

r Teuchert.
eine Beichte

e hurger Kirche. 10 Uhr Paftor Delius.

Todes Anzeige.
Mittwoch Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft

nach karzen Leiden unſere lebe Tochter

s a,s hiermit tiefbetrübt anzeiger
er nebſt Frau.

J.

i

J JBekanntmgehung.
Die auf morgen Nachmittag 4 Uhr in

Göhlitzſch anberaumte Auction iſt

s gaſgehoben, SMerſehurg, den 28. October 1891.
Wauelkzmüt2z, Gerichtsvollzieher

3 VZwangsverſteigerung.
Vreitag Gem 30. el. Vor-atte ges A. WUBaw, verſteigere ich in

Merſeburg
1 Emmerich' ſchen Kaffee

kugelbrenner (patentirt),
1 Fetteichorienmaſchine,
1 kl. Decimalwagage urd
5 Läuferſchweine.

Versammakumgsort Reſtauration
Zum Hoſpitalgarten hier.

Merſeburg, den 27. October 1891.
Waurelkamötz, Gerichtavollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.

Vreitag dem 30. c. VI. ma em.
i V verßteigere ich in der Reſtauration
un „Casämn o hier

einen großen Poſten
Schnitt u. Wollwagren.

Merſeburg, den 38. October 1891.
Wauielamütz, Gerichtsvollzieber

Eine Kuh mit dem Kalbe
e ſteht zu verkaufene zſchen. L. Freukel.

Baum JorIM)
Kegen Mangel an Raum billig zu verkaufen

Clobigkauer Str. 13.
Vule wehlreiche Speiſekartoffeln

Wpfiehlt im Ganzen und Einzelnen
Altenburger Schulplatz 3.

Ein bis zwet Morgen Feld, der Ueber
wemmung micht ausgeſetzt, werden zu
echten geſucht. Adreſſen bitte unter W
n der Exped. d. Bl. niederzulegen.

BauplätzeWerkauſt M. F. TWernkhew, Bürgergarten,
Tihmian, Salbei und Raute empfiehlt

Eine Famlak Eine Fam

Roßmarkt 12. Ferd. Engel.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Sand 6

1. Etage, beſtehend ans 5 heizb. Zimmern,
Kam.

rei
r

hgetheilt; desgl. 1 Wohnung, 3 St., K. u. K
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1893 zu ve ziehen Lauchſtädter Str. 18.

und K. nebſt Zubehör, im Ganzen oder

Eine Wohnung, 9 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu dermiefhen und 1. April
1892 zu beziehen Roßmarkt 2

Neumagrkt 74 ſind 3 Logis zu vermtethen
(Preis 26 und 12 Thlr.) und ſofort oder 1.

Jan zu bezieben. Zu erfragen Dom G.
Wohneang, zwei große Stuben,

aſkammern, eine Küche, Torf
paſſend für einen Handwerker, zu ver

Saalſtraßze 13.

veſt. ges 5 Zi
zimmer, 3 HKammern, Küche nebſt
reichl. Zeebeh., ins Ganzen oder
getheilt,
desgl.
2 St., K., Küche nebſt Zubehör,
ſid zu vermiethen und 1. April
1392 zu beziehen

Lindenſtr. 14, im Jaden.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen Breiteftraße 2.
1 Logte, St. K, K. und Zubehbr, zu ver

miethen und 1. Januar 1892 zu beziehen
Bismarckſtraße 1.

2 Logis, à 2 St., K., K. und Zudehdr, zu
vermiethen und 1. April 1892 event. eins den I.
Jan. 1892 zu beziehen. Näh. in der Exped. d. Bl.

Clobtgkauer Str. 51 i die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen. Näheres daſ. 2 Tr. r.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Schlafſt., Küche 2e 2e., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen

Lanchſtädter Straße 7.
Die ParterreWohnung in meinem Hauſe

Bahnhofsſtraße 4
iſt für den Preis von 430 Mk. zu vermiethen.

Zeiger, Reg.-Secretär.
Weg zugshalder ein freundliches Lozis zu

vermiethen und Neujahr zu beziehen
Georgſtraße 1.

Jn meinem Hauſe Echmaleſtraße 27 iſt
eine Wohnung beſtehend aus 6 heizbaren
Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. April 1393 beziehbar.

W. Bors dort
Eine Wohnung, 1 Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehbr, ſofort oder ſpäter zu beziehen
Roßmarkt 13.

Etage mit Garten iſt I. Apul zu beztehen
und eine kleine Wohnung ſogleich. Näheres

Lauchſtädter Str. 16.
Ein kleines Logis iſt ſofort oder ſpäter zu

beziehen Vorwerk 13.
Eine mödblirre Stude zu vermiethen uns

ſofort zu beziehen Oberbreiteſtraße 22.
Ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu ver

mietben Markt 25, 1 Trevppe.
Auctions Gegenſtände

bitte ich in meinem Contor kleine Ritterſtr. 4
anzumelden. Frried. M. Kunth.

a. Gänſepökelfleiſch,
Magdeb. SHauerkohl,

99

Ffetten Speck

„Corned Weef
empfiehlt billigſt

Magdeburger Sauerkohl,
brillant in Schnitt und Geſchmack, empfing

S Zu verkaufen eines Wohndens in
fahrt, Stallung und Garten. Anzahlung

Wnſtig. Näheres Lauchttädter Str. 16
und empfiehlt billigſt

die l. Etage, mern, m. Balkon

d 5ParterreWohnung
Gotthardts-

ſtraße 39. e
empfiehlt zum Beginn der Saiſon augefangene und muſterfertige Schuhe,
Träger, Kiſſen, Scken, Seſſel, Teppiche 2e.
schwarze Strümpfe, Unterjacken und Hezeden in Wolle und
Vigogne in den bekannten ſoliden Qualitäten.

des W

f O

e V e

J

ſchreibt man der Hall. Ztg. Seit 8 Tagen iſt ein
Walfiſeh in unſerem Elbe Jhle Kanal zu ſehen.
Dieſes Rleſenthier i ca.
125 000 Pfend, Sein Alter wird über 100 Jahre
geſchätzt. Es iſt ein weibliches Thier und ſein
Junges liegt daneben. Letteres iſt 16 Fuß lang
nud wiegt an 1000 Pfund. Die Thiere liegen auf
einem langen Elbkahne, doch mußte für den Schwanz
ein beſonderer Vorbau angebracht werden.

t Der Bau der neuen eiſernen Brücke,
welche Giebichenſtein und Cröllwitz verbinden
wird, konnte in Folge der Gunſt der Witterung in
ſolch anſehnlicher Weiſe gefördert werden, daß die
Brücke noch im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt und
An ig kommendes Jahres dem öffentlichen Verkehr
übergeben werben kann. Jn das Pfieilerbauwerk
wach der Cröllwitzer Seite ſoll an einem noch näher
zu beftimmenben Tage des nächſten Monats in feier
kicher Weiſe ein Gedenkſtein eingeſetzt werden, in welchen

Bau bezüglche Documente, Zei

70 Fuß lang und wiegt

verſchiedene auf den

tungen e. eingelaſſen werden ſollen.

re
agrenlagers von Robert Burkhardt

werden, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem annehm
baren Preiſe ausverkauft.

S

3

O

S
S8

Nee

4

e

empfiehlt in nur
r

e

a eW ganze Robe: 4 Mr. a
e äääää

250 und 3,00 Mk,
modernen eleganten Marſtern
e

ohanmisstrasse I7.
3

e
S

Gotthardts-
ſtraße 39.

z of
Wollgarne, echt

S Gorſets W zu allen Preiſen.
Einige ältere Sachen in Kiſſen, Ecke und Teppichen verkaufe ich zu

bedeutend herabgesetzten Preiſen.
2er

Große Ausgabe:
vierteljährlich

90 Pf.

Einige Artheile der Preſſe:
Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden).
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter,

ſowie der Ver
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Einladung zum Abonnement auf:
O

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi
nalmuſtern für Kauevaskickerei, Zpplication, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiltsstube bietet auch Hüttern und Lehbrerinnen reiches Haterlal, In hren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

e t 1 C vierteDenenKleine m
Pf

zu fördern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

JugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

trefflich.
Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung

(Gerlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.

Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.“

„Selbſt der

lag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen.

WMaſchinensl,
Wagenßfett,

i1, P2, e s Eir. billigſt ab meinem Fabrik
lager. O. Ia yer, Amtshäuſer 8.

S nhwieder eingetroffen.
Zugleich empfehle: Pautzpomade,

Puutfzpaesta, SIherputz, gem-
P n, ſowie prümne Vettgianmze
V iens.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Reichskrone.
Donnerstag Abend

Pökelknochen.

Wilh. Rößner, Oelgrube 7.

Freitag

C chhe Weiss
er auhen.



Frichgeſchoſeue Huſnf

e e m e J n rn Größtes Tuchlager. gſte Preiſe.9 See 22 en ſten e v e ndz e W olſt.Wege i S JahresſeſtS We in e an AdolfSSGrftavAdolfZweigverei
a MMerſeburg. Noßmark G. Z e reS aut S S. Sonnabend den 31. Oct23 Größtes Magazin eleganter und fertiger S e henen
S S ericht des Schriftführers.Herren und Knaben-Garderohen
d 2 c Herrn Nowalkk aus GS v 9 C 0 O Oeſterreich. Mc Neuheiten in Jacket- und Rockanzügen, Hoſen, Weſten, Winterpaletots, S Die erwachſenen Glieder aller

a S Kaiſer und Hohenzollernmäntel, Sechuivaloſfs und Sqhlafröcken, Burſchen. S S Hemeinden ſind herzlich will
S Anzüge und Mäntel, ſowie KnabenAnzüge und Paletots in größter Auswahl und roten
S zu noch nie dagewesenen J älſigen Ppreisen- S e eng er erSo e S S. De d J S o tag es ovembS e t S abends 5 Uhr, in Dom. FeſtS in enormer Auswahl. Fohte Hamburger Leckerhosen mit Leder- S prediger Herr Hoſprediger
Fs taſchen und Lederbeſatz von 3 Mark a. Dilthey aus Weimar.S S n gen e rah Der in e St en S m e F Der Vonetamd,m denkb igſten Preiſen r a.R r erent pung ſauber an S Gut t Geſang Verein

S n B. Freitag und 7 Uhr Nebung,

m 16 billiger als

Kein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind: O1. Chamomlll., ather.
Germ. Cel, Amygädl., dalc. Oel, Cajeputi, o. S

Camphorat. S
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
r. G. Sela mnnkdts

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohrenfluß, Ohrenftechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigften Fällen. Das
lIäſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwere
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende!
HriginalAttefte beweiſen. Prels pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.

e (Nur echt mit Schutzmarke.
h General Depot in der EngelKpotheke in Leipzig am Markt.

In alle (Saule) Löwen Apptheke
am Markt.
e

Künſtliche Zähne,
Plombiren der Zähne,
ſchmerzloſes Zahn

Kleine Ritterstrasse 18.

BFapier-Serviettem,
Wein m. Speisekarten.

V äcis, Brühl 17, zu vermiethen

Sehult

Groſßer Schuhwaaren- Ausverkauf

Gotthardtsstr. 19. inzugs-
halber ſtelle, um zu ränmen, meine bedeutenden

S wirklich reellen Ausverkauf.

die Co
Beſtellungen wach Magß auf alle Arten Fußbekleidungsgegen

ſtände ſinden e ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung
und reellſter Bedienung ihre Erledigung

Es bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

G Schuhmacher

Gotthardtesstr. 18.

s jun., Merseburg,
etnpfiehlt

Schnuurnnnnn,

d J ſoSe Lurnverein Rothſtein.
Heute Donnerstag, abende

S 8 Uhr, Simgestaumde,
W a Sonnabend den 31. d. M.

S Turnübung im Saal. Zahl
reiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorftand,

ren
Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov,

G rn ess, W wozu freundlichſt

e

Vorräthe aller Arte S Emnladet ezFtiefel u. Hchuhwaaren KirmeßSchuans.Stiefel u. Hchuhwaaren KirmeßSchmans.
für Erwachſene und Kinder S Sollte Jemand von meinen werthen

in nur ſolider Qualität, ſowie einen großen Poſten eret n Petſſigkenhn
S Donnerstag den 29. Oct. ſtattſindendenS S v n Edürne sjed itFilz Lederſohle, zun pin verſchiedenſten Muſtern, mit Filz Lederſoh t mit dem Circular übergangen worden

e ſein, ſo lade ich dieſelben hiermit
freundlichſt ein.

Kegusk Schönehbeng-
D. JKlee's Reſtanrant.

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Rürnberger s Reſtaurant
Heute Donnerstag

3

t

t

S

eunrrenz.

Salzknochen mit Klößen.

Funkenburg.
Heute Donnerstag Abend 7 Alhr

Pökelknochen mit Meerrettig
und Klößen.

Hoſſiſcherei.
Freitag früh Schiachtetest.

meiſter.

n

eines Reſurafen
Morgen Freitag

Seohlaohteſes!.
h Madchen, 14 16 Jahre alt
finden bei leichter, feiner Arbeit
dauernde Beſchäftigung.

H. iorheim.ee n

T jnnge, anſtändige Mändenem, welche

Zwei kleine Familien Wohnungen netto Mk. 7,40 verſ. franco unter Nachnahme Dierzu rine Beilage

Saalſtraße 13.

M
e

lein Schultze jun.

Luſt haben, Schneidern zu lernen, ſi

melden 5Johannisstrasse
n m enches M denen eeine Unabhängige Braun wird für den
größten Theil des Tages als

Aufwartumggeſucht Clobigkauer Str. 28.
Suche zum ſoforigen Antritt ein
'ordentliches Mädchen

Frau Melene Blanmkenbursg-
Gotthardtsüroße 71.

chullt-

S 988 h o

ziehen nach den neuſten r r Damen Jaget ind en mp argErfahrungen. vorzne Mosgeine. enn M l T. i uWe igaumnel, Rarkt Jr. Zeebacher Eine Kropftaube, anSprechſtunden: und S Uhr Erdener 120 iſt entflogen. Gegen Belohnunß
Den Herren Goßwirthen empfehle e n ahzgeben Dom HErasnac.- Butter v. fr. Sahne 8 Pf. Vor Ankauf wird gewarnt,

ca Sievers, Friedrichshof, Oſtpr.
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Ueber das neue Reichsgeſetz

zum Schutze der Gebrauchsmuſter.
Originalbericht von Patentanwalt Otto Wolfſ in Dresden

Mit dem 1. October iſt ein neues Geſetz zum
Schutze des gewerblichen geiſtigen Eigenthumes ins
Leben getreten, das eine tief und ſchmerzlich em
pfundene Lücke im Kreiſe der Schutzgeſetze auszufüllen
beſtimmt iſt und das, von einem weiſen und liberalen
Geiſte durchdrungen, in nicht unbedeutendem Maße
einen auf die Jnduſtrie ſegensreichen Einfluß aus
üben wird. Es iſt nicht eine bloße Behauptung,
ſondern eine durch Ziffern zu bekräftigende Thatſache,
daß unſer Deutſches Patentgeſetz unendlich viel zur
Hebung der vaterländiſchen Induſtrie gethan, und
dieſes Verdienſt überteifft bei weitem den Schatten,
den es in das Leben ſo manches Erfinders geworfen.
Denn eine Schattenſeite hat das Patentgefetz, und
es läßt ſich leider nicht beſtreiten, daß es, ſo ſegens
reich auf der einen Seitte, ſo manches ehrliche Streben,
ſtatt ermuthigt, entmuthigt hat, ſo manche Mühe und
Arbeit ungelohnt ließ, und ſpeziell jenen oft als

4 3 v n ichkleine Erfindungen bezeichneten Schöpfungen nicht J Patentamt, allzuſehr belaſtet haben und ſo glaubte

man namentlich mit Rückſicht auf die kürzere Dauer
des Schutzes hier dieſer Einrichtung entrathen zu

r e 6 J können,nicht hervorgerufen durch den Geiſt des Geſetzes werden zeigen, ob vielleicht auch hinſichtlich des

r n Patentgeſetzes der bisherige Modus zu verlaſſen ſet,hat die Abweiſung ſeiner Patentanmeldung beklagen e Intereſſentt e wünſche und homüſſen, weil dieſelbe keine Erfindung im Sinne des wie eine große Jntereſſentengruppe wünſcht und hofft

Patentgeſetzes See e le e das alte Mufßterſchußgeſetz beſtehen bleibt und zwar
die Höhe der Gebühren abſchrecken, für ihre kleinen je dies auch ſeine urſprüngliche Beßimmunge thn als einen gewandten M

i ne 5 dte an.

immer gerecht warhe, Dies war um ſo ſchlimmer,
als hierbei wieder der unſelige Gegenſatz von Groß
induſtrie und Kleingewerbe zu Tage trat, freilich

ſondern durch die Natur der Dinge. Wie Mancher

Neuerungen

ein Sehutz zukommt, der verhindert, daß der geiſtig

ſo arg bedrängte Kleingewerbe ein offenes Auge nud
ein warmes Herz hat.

im Folgenden mitzutheilen.
Auf die Frage, was alles unter das neue Geſetz

falle, gab der Herr Abgeordnete Samhammer bei
letdenden Bevölkerung auf nahezu 14 Millionen

Köpfe feſt. Bis zur nächſten Ernte ſind noch volle
zehn Monate, bis zu welchem Zeitpunkte dieſe Be
völkerung mit Nahrungsmitteln verſehen werden muß.
Nach einer amtlichen Aufſtellung iſt hierzu 30 Pfd.

Brot pro Kopf und Monat erforderlich, ſo daß
ſchaften und Gebrauchsgegenſtänden oder bis zur Ernte 7/, Pud Brot für jeden der oben
von Theilen derſelben, inſoweit ſie dem erwähnten 14 Mill. Nothleidenden herbeigeſchafft
Arbeits- oder Gebrauchszwecke durch eine
neue Geſtaltung, Anordnung oder Vor
richtung dienen ſollen, als Gebrauchs

Vorausgeſetzt iſt
natürlich die Neuheit der Anmeldungsgegenſtände,
und s 1 ſagt nach Anleitung des Patentgeſetzes

Modelle inſofern nicht als neu gelten,e e indem ſie z. B. auf Beranlaſſung der Ortsbehörden
ein Ausfuhrverbot für Brotkorn aus dem SGou

der erſten Berathung im Reichstage die Antwort in
Form einer Verbregel:

Was man nicht patentiren kann,
Das ſieht man als Gebrauchsmuſter an.

Dieſer Satz iſt im Allgemeinen zutreffend. 8 1
beſagt, daß Modelle von Arbeitsgeräth

muſter geſchützt werden.

als die zur Zeit der auf Grund des Geſetzes er
folgten Anmeldung bereits in öffentlichen Druck
ſchriften beſchrieben oder im Inlande offenkundig
benutzt ſind. Es iſt alſo der größte Spielraum ge
laſſen wofern ein neues, gewerbliches Erzeugniß
nicht lediglich mit Bezug auf ſeine Ausſchmückung
nen iſt, und nicht als Product eines chemiſchen
Verfahrens, alſo als „Stoff“ ſich kennzeichnet, ſo
wird ihm der Schutz nicht verſagt werden können.
Ausgeſchloſſen von dem Schutz ſind alſo auch Ver
fahrensarten. Es erhellt aus Obigem, daß es wohl
beſonders Kurzwaaren, Spielwaaren, Artikel der
feineren Metallinduſtrie, Werkzeuge, Haus und
Küchengeräthe und dergleichen mehr ſein werden, die
das Gros der Anmeldungen bilden.

Eine Vorprüfung etwa wie beim Patent ſindet
nicht ſtatt. Genügt nur die Anmeldung den Er-
forderniſſen in Bezug auf Form, Unterlagen und
Gebühr, ſo hat ſie die Eintragung des Muſters zur
unmittelbaren Folge. Es bleibt dem Intereſſenten
überlaſſen, die Eintragung im Wege der Löſchungs
klage anzufechten, wenn er meint, daß dem Schutze
die Grundlage nach s 1 fehlt, daß er z. B. nicht
neu geweſen, oder daß er ihm entwendet worden
ſei 4 und 6). Regiſtrirt wird zunächſt jede
Anmelbung, ein Aufgebot (Cinſpruchsverfahren) iſt
nicht vorgeſehen.

Mit der Anmeldung, die beim Patentamt geſchieht,

S

Nr. 214 des

nd Verbeſſe z S des c v tPatentgeſedes M Antee n ren e a war für ſolche Muſter, die auf den Schönheit
atentgefetzes n An ſpruch z ſinn wirken ſollen, als da ſind z. B. kunſtgewerbauch derlei Dingen, ſo unſcheinbar ſte oft ſich zeigen, ß n ſind z e

Merſeburger Correſpon
iſt eine Gebühr von 15 Mark zu erlegen. Die
Dauer des Schutzes iſt 3 Jahre, die Zahlung einer
Gebühr von 60 Mark vor Ablauf der erſteren Friſt
bewirkt eine Verlängerung derſelben um weitere 3
Jahre. Der gewährte Schutz iſt dem des Patents
nachgebilbet. Wer wiſſentlich oder aus grober
Fahrläſftgkeit ein Gebrauchsmuſter unbefugter Weiſe
in Benutzung nimmt, iſt dem Verletzten zur Ent
ſchädigung verpflichtet und wird mit Gelbſtrafe bis
zu 5000 Mark oder mit Gefängniß bis zu einem
Jahre beſtraft.

Bemerkenswerth iſt, daß man bei dem neuen
Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz von dem durch das Patent
amt vorgeſchriebenen Borprüfungsverfahren ab und zum
reinen Anmeldeverfahren, auf dem z. B. auch das öſter
reichiſch ungariſche und das franzöſtſche Patentgeſetz
wie überhaupt die Patentgeſetze der meiſten Länder
baſtren, übergegangen iſt. Die der deutſchen Gründ
lichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit entſpringende Vor
prüfung nach dem Patentgeſetz würde, auf das neue
Geſetz angewendet, bei der vorausſichtlich ſtarken
Jn anſpruchnahme deſſelben die prüfende Behörde, das

Die hierbei zu machenden Erfahrungen

Zum Schluſſe möge noch erwähnt werden, daß

Sehen wir dem neuen Geſetze mit vollem Ver
trauen und mit Dankbarkeit gegen den Gefetzgeber

Zur Lebensmittelthenernng.

letzten offiziellen Angaben ſetzen die Zahl der hunger

werden muß. Aus einigen, wenn auch nur wenigen
Landestheilen kommen auch ungünſtige Berichte über
die Winterſaaten, denen gegenüber allerdings günſtige
Nachrichten aus anderen Landestheilen zu verzeichnen
ſind. Die Regierung hat außer den erlaſſenen Ver
boten für die Ausfuhr ins Ausland letzthin auch
zum Syſtem der inneren Augsfuhrverbote gegriffen,

vernement Wjatka nach dem benachbarten Gouvernement

Kaſan erließ. Jmmer ſchlimmer geſtalten fich auch
die Verhältniſſe mit dem Biehbeſtand, und die Gefahr
wird mit jedem Tage größer, daß der Bauernſtand
der nothleidenden Gouvernements zum nächſten Früh-
jahr ſeines Arbeitsviehes gänzlich beraubt ſein wird.

Staats mittel zur Bekämpfung des
ruſſiſchen Nothſtandes. Für die Sticherſtellung
der Ausſaat und für Verpflegungsbedürfniſſe ſind bis
her von der Regierung 31905 500 Rubel aus den
Staatsmitteln dargeliehen worden. Weitere Dar
lehen zur Beſchaffung der Sommerausſaat und zur
Ernährung der Bevölkerung werden theils Ende
dieſes, theils Anfang nächſten Jahres angewieſen,
wofur insgeſamt für die betreffenden 18 Gouverne
ments ca. 60 Millionen Rubel erforderlich find, aus
ſchließlich der Darlehnſumme für öffentliche Bauten.
Dieſe eingerechnet wird die Regierung ca. 72 Mil
lionen Rubel darleihen. Von allen Seiten laufen
zahlreiche Klagen über Defraudationen und
unglaubliche Beruntreuungen ein, welche bei der Ver
theilung der für die Nothleidenden geſpendeten Gelder
und Naturalien vorkommen. Es ſoll keine ſeltene
Erſcheinung ſein, daß von einem geſpendeten Rubel
in die Hand des darbenden Bauern nur eine Kopeke
fällt, Die öffentliche Meinung verlangt ſtrengere

S See

ſelbſtverſtändlich nicht das Mindeſte nützen
wirb.

Hreving uns Kmgegend.
t Der Redaction der Naumburger Nachr.

wurde dieſer Tage ein Kirſchbaumzweig präſentirt,

der zum zweiten Male gereifte Kirſchen trug.
Der Raubmörder Wetzel wurde am

Dienſtag Nachmittag im Sächſtſchen Hof zu Leipzig
feſtgenommen. Derſelbe hielt ſtch ſeit dem 19.
d. M. unter dem Namen Weſtermann bort auf.
Er hat bei ſeiner Verhaftung keinen Widerſtand ge
leiſtet. Wetzel hat dort in den letzten Tagen Unter

Lpz. Tgbl. hatte Wetzel fich unter dem Namen
Weſtermann im Gaſthauſe zum „Sächſiſchen Hofe“
Ritterſtraße, einlogirt und war bereits am Sonntag der
19. Oct. eingetroffen. Er kam in Begleitung eine
Velocipedreiſenden an und zwar aus Chemnitz, wo el
ſeinen Begleiter kennen gelernt hatte, Von letzterem kauft
er ein Velociped und vertrieb ſich die Zeit, wie Augen
zeugen bekunden, damit, daß er das Radfahren lernt
und Ausflüge auf dem Vehikel wachte. Aug
Dienſtag Nachmittag kam er vom Radfahren, woran
er in der Gaſtſtube des Hotels von zwei Kriminal

nach dem Gefängniß transportirt wurde.
die während der Zeit ſeines Leipziger Aufenthalte mi

beamten verhaftet, gebunden und in dieſem Zuſtand
Diejenigen

dem Raubmörder in Berührung kamen, kennzeichne!
Widerßand ſetzt

er bei ſeiner Verhaftung nicht entgegen, nur
liche Erzeugniſſe mit neuartig componirten Orna- ſeinem Geſtcht, das aſchfahl geworden war, kenn

menten, Gewebemuſter und andere mehr.Träge auf Koſtin des Strebſamen ſtch bereichert, ſt e wen
indem er deſſen eigenes Produkt einfach copirt
das wird keiner beſtreiten wollen, der für unſere ntgegen und hoffen wir, datz es ſich geſund entInduſtrie und beſonders für das in ſeiner Exiſtenz s boff e ſie

zeichnete ſich die gewaltige Erregung, die ſich ſeine
bemächtigt
J wurde ebenfalls vernommen,
Berbrecher ſchon vor einigen Tagen abreiſen wollen

wickeln möge zum Segen unſerer nattonalen Arbeit dies jedoch immer

und zur Belohnung und Aufmunterung der Streb
ſamkeit!Wir können deshalb das neue „Geſetz, betreffende C

den Schutz von Gebrauchsmuſtern“ vom 1.
Juni 1891 nicht warm genug begrüßen, und es
ſcheint mir, als finde baſſelbe, trotzdem ſchon mehr
gis eine berufene Feder darüber geſchrieben, zur Zeit
noch bei weitem nicht dasjenige Intereſſe in dem
Kreiſe der Gewerbetreibenden vor, deſſen es würdig
iſt. Jch glaube deshalb auch nicht post testum zu
kommen, wenn ich jetzt, nachdem es bereits in Kraft
getreten, unternehme, das Wichtigſte daraus nochmals

hatte. Sein Chemnitzer Reiſebegleite
Uebrigens hatte de

wieder verſchoben, bis ihn da
Schickſal erreichte.

Jn Erfurt ſtarben zwei Kinder an der Ge
nickſtarre.

Das MilitärWochenblatt meldet die Ernennun
des Generalmajor v. Rogues, Commandeur di

Ueber die Exnährungsverhältniſſe s 20. Jnfanteriebrigade zum Commandanten von Magd
in Rußland entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“
folgende überſichtliche Darſtellung: „Die Preiſe für
Roggen ſowie für andere Getreidearten haben zwar
gleich nach dem Jnkrafttreten des Ausfuhrverbotes
etwas nachgegeben, ſtnd aber bald wieder geſtlegen

und erreichen jetzt jene Höhe, welche man durch das
Ausfuhrverbot unmöglich zu machen geglaubt hat.
Die Hungersnoth nimmt inzwiſchen zu, und die

burg.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29., October 1891,

Am Montag Abend hielt in der „Funkenburg
der DomMännerverein ſeine zweite zahlrei
beſuchte Winterverſamwlung ab.
Herr Diac. Bithorn, der nach dem Verleſen ein
Schriftwortes die Verhandlungen mit dem Antra

Den Vorfſttz führ

des Herrn Sup, Martius, unſerer neu gegründet
ſtädtiſchen Volksbibliothek eine Beihilfe ar
Vexreinsmitteln in Höhe von 30 Mk. zu gewähre
eröffnete. Motivirt wurde der Antrag mit dem Hi
weiſe auf die Nothwendigkeit und ſegensreiche Wi
ſamkeit ſolcher Volksbibliotheken, die die Aufga
verfolgen, die zweifelhafte Colportageliteratur du
eine geſunde und dabei intereſſante geiſtige K.
aus dem Felde zu ſchlagen. Der Antrag fa
einſtimmige Annahme. Hierauf wurde vie
der vorigen Verſammlung begonnene Beſprechu
der Schrift des Licentiaten Paul Dren
in Dresden, betitelt: „Mehr Herz fü
Volk“, fortgeſetzt. Herr Sup. Martius referi
eingehend über den Jnhalt der Broſchüre und ſtel
ſodann die wichtigſten Punkte zur Debatte. Letzt
geſtaltete ſich infolge der regen Betheiltgung der A
weſenden ebenſo lehrreich als feſſelnd, ſo daß
Stunden raſch verflogen und der Herr Vorſitzer
ſich genöthigt ſah, gegen 11 Uhr die Discuſſton,
fich weit über die ſozialen Tagesfragen verbrei
hatte, abzubrechen. Die Fortſetzung ſoll in
nächſten Verſammlung erfolgen.

Wegen des am Sonnabend ſtattfindenden R
formattonsfeſtes wird der nächſte Marktt
bereits morgen, Freitag, abgehalten.

Der Vorſtand des Sängerbundes an d
Saale ladet die ihm angehörigen Einzelvereine
Sonntag den 8. Nov.,, nachmittags 2 Uhr, n
dem Hotel „Prinz Karl“ zu Halle ein. Auf
den regelmäßig wiederkehrenden geſchäftlichen An
legenhelten ſteht Ballotage über Aufnahme dis Bürg
geſangvereins zu Lützen und des Müller ſchen Männ
geſangvereins zu Staßfurt, ſowie ein Antrag

dent v. 29 October 1891.
Controlle, die bei den Zuſtänden im heiligen Ruß

der zwiſchen Köſen und Pfortg gefunden wurde und

richt in Velocipedfahren genommen. Nach dem

n
S

Bundesvorſtandes: Erhöhung des Bundesbeitrag
von 60 Pf. auf 1 M. für jedes Mitglied undWahl des Ortes für das nächfttährige Geſang
zur Erledigung.

Eine Unſitte, die ſich leider vielfach
jetziger Zeit unter den Damen zu verbreiten ſche
verdient ernſtlich in der Preſſe gerügt zu werd
Es iſt die eigenthümliche Art, mit der dieſelben d

t



ihnen von Herren geleiſteten Gruß ent
weder gar nicht oder durch ein kaum merkliches
Kopfnicken erwidern. Beſonders gefallen ſich
Frauen von Vorgeſetzten darin, dem Gruße ker
ihrem Gemahl Unterſtehenden eine nach ihrer Mei
nung vornehme Haltung des Kopfes entgegen zuſtellen.
Sie verzichten Hiermit freiwillig auf den herzge
winnenden Zauber, den die Freunblichkeit höher ge
ſtellter Perſonen auf ihre Umgebung ausübt, und be
denken gar nicht, welch' eigkalten, abſtoßenden Eindruck
ihr ſchroffes Benehmen bei dem Grüßenden zurück
läßt. Höchſt unvorſichtig iſt es aber, wenn die
Damen ihren übel angebrachten Stolz in Gegenwart
ihrer Töchter zur Schau tragen. Wird nicht in den
jungen Seelen dieſer Mädchen der natürliche Trieb,
fedem ohne Ausnahme mit Freundlichkeit zu begegnen,
im Keime erſtickt, und dadurch im zarteſten Jugend
alter eine unleidliche Blaſtrtheit hervorgerufen Wenn
ſchon manche Damen das Bedürfniß fühlen, einen
Gruß nicht zu erwidern, ſo ſollten ſte ſich wenigſtens
vor ihren Töchtern einen Zwang anlegen und dieſen
den Satz einprägen, daß das Grüßen eine Höſlich
keit, das Danken aber eine Schulbigkeit iſt.

Der Wettermacher Falb erwartet vom 30.
October ab eine Zunahme der Nieberſchläge und
prophezeit für den 1. November einen kritiſchen Tag
zweiter Ordnung. Geſtern früh wurde außerhalb
der Stadt ein Grad Kälte beobachtet. Jn der
Stadt zeigte das Thermometer noch immer einige
Waärmegrade an.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jakob
Abramowitz hier iſt unterm 26. d. M., nach
mittags 5 Uhr, das Concursverfahren er
öffnet worden. Zum Verwalter der Maſſe iſt der
Auctions-Commiſſar Carl Rindfleiſch hier er
nannt. Concursforderungen ſtand bis zum 12. Dezbr.
d. J. bei dem Gerichte anzumelden.

Die Halleſche Strafkammer entſchied dieſer
Tage in zweiter Jnſtanz, daß das ſog. „Tippen“
kein Glücksſptel iſt, alſo nicht unter die ver
botenen Hazardſpiele fällt. Das Schöffengericht
hatte ebenſo erkannt, doch hatte hiergegen die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt. Es kann alſo in
den Kränzchen 2c. ruhig weiter „getippt“ werden.

Den Landgendarmen ſoll einer Cabinets
ordre vom 15. d. zufolge künftig bereits nach einer
12 jährigen vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit, wo
runter mindeſtens zwei Jahre als Gendarm, das
Tragen eines ſilbernen Portepees am Offi
zierſäbel geſtattet werden dürfen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 26. October. Wie wir hören,

iſt es Herrn Gaſtwirth Förſter (Striebings Nach
folger) gelungen, das Muſtkcorps des Wurzener
Jägerbataillons für 3 Abonnementsconcerte
im laufenden Winter zu engagiren.

s Quexrfurt, 26. October. Am Sonnabend
iſt in den Mittagsſtunden die dem Maurer Gottlieb
Theile zu Obhauſen-Johannis gehörige Scheune
abgebrannt.

Vermiſ c ees,
(Zum Mord in Berlin.) Ueber das Entweichen

des Mörders wird nach neueren Ermittelungen wie folgt
berichtet: Plötzlich wurde die Thür des Poetſchſchen Zimmers,
in welchem vorher eine Lampe gebrannt hatte, dos jetzt aber
völlig dunkel war, aufgeriſſen und der junge Mann ſuchte,
haßig an der Müller vorübereilend, den Ausgang zu ge
winnen. In der Finſterniß und in ſeiner Erregung aber
verlief er ſich und gerieth in die offene Waſchküche hinein
e Poetſch, die bis dahin noch keinen Verdacht geſchöpft
atte, eilte jetzt die Treppe hinauf, um die Hausthür auf

zuſchließen. Dem Geräuſch der Schritte nachgehend, fand
nun der Mörder die Kellertreppe, lief in den Hausſlur und
zur Hausthür, in welcher der Schlüſſel ſteckte. Frau Poetſch
war mittlerweile auf die Straße hinausgetreten und ſtand
in der Hausthür. Der junge Mann riß die Hiusthür auf,
blickte ſie, die Zähne aufeinander beißend, mit unheimlich
leuchtenden Augen an und gab ihr dann mit den Worten
Platz da“ einen ſo heftigen Stoß, daß Frau Poetſch derLänge nach auf das Trottoir hinſtürzte. Der Mörder blieb

nun vor dem Hauſe mitten auf dem Damme einen Augen
blick ſtehen, baarhäuptig, ſeinen Hut auf die rechte Hüfte
geſtützt, und Frau Poetſch konnte beim Scheine der Gge
Iaterne deutlich ſehen, daß er lächelte und daß ſein rechter
Rockärmel aufgekrempelt war wie bei einem Schlächter, der
ſich anſchickt, ſeine blutige Arbeit zu verrichten. Als ſich
nun Frau Poetſch aufraffte, und nun auch die Müller,
welche inzwiſchen in dem ſinfteren Zimmer ein Streich
holz angezündet und den entſetzlichen Mord entdeckt
hatte, laut ſchreiend auf die Straße ſtürzten, lief der
Verbrecher davon, immer auf dem Damme, nach der Kbpe
nickerſtraße, bis er vor dem Hauſe Holzmarktſtraße Nr. 20
auf den Revierwächter ſtieß. An dieſem ging er langſam
vorüber, offenbar um nicht den Argwohn des Beamten zu
erwecken, und dann ſtürzte er in wilber Haſt weiter. Jn
zwiſchen waren die beiden Frauen, welche aus Leibeskräften
Haltet den Mörder ſchrien und der Begleiter derMüller bis zum Nachtwächter gelangt und ſpornten dieſen

zur Verfolgung an. Der merkwürdige „Sicherheitsbeamte“
aber erwiderte ruhig: „Der iſt längſt um die Ecke, den
kriege ich ja nicht mehr ein!!!“ Den Leichnam der
Nitſche hatte der Mörder mit einem Unterrock zugedeckt.
Der Mörder hat ohne Zweifel zuerſt mit einem ſcharfen
Jnßrument, daß er bei ſich führte, der Nitſche die Hals

wunden beigebracht, welche den ſofortigen Tod des Mädch

r

herbeiſtührken. Dann hat er zwei Meſſer aus den Küchen
tiſch des Zimmers herausgenommen. Es ſind dies die
beiden blutbefleckt vorgefundenen. Mit furchtbarer Kraft
muß der Längsſchnitt vorgenommen worden ſein, welcher
durch ſämmtliche Kleidungsſtücke hindurch ging. Der
Mörder hatte die Kleider nicht vom Leibe geriſſen, wie
zuerſt gemeldet wurde. Die Verſtümmlungen, welche der
Unmenſch an dem Leichnam vorgenommen hat, ſind ſo ab
ſcheulicher Art, daß ſie ſich der Wiedergabe entziehen. Be
merkt ſei nur, daß ein inneres Organ kunſtgerecht heraus
geſchnitten war. Der zuerſt am Schauplatz des Verbrechens
erſchienene Arzt erklärte, daß ſelbſt ein geübter Chirurg
oder Anatom nicht im ſtande ſei, innerhalb ſo wenigen
Minuten eine ſo eingreifende Zergliederung eines menſch
lichen Körpers auszuführen. Die Verdachtsmomente
gegen den verhafteten Commis Ernſt Schultze mehren
ſich, doch verfolgt die Polizei auch noch andere Spuren,
Feſtgeſtellt iſt, daß Schultze, der um die Zeit, als der
Mord in der Holzmarktgaſſe ausgeführt wurde, langſam
aus einem Lokal in der Tieckſtraße nach Hauſe geſchlendert
ſein will, ganz außer Athem war, als er in ſeiner
10 Minuten vom Thatorte entfernten Schlaf-
ſtelle anlangte. Als ſehr belaſtendes Moment
erſcheint ferner, daß Schulze während der ganzen Nacht in
ſeinem Bette gekeucht und ſich ruhelos auf ſeinem Lager
herumgewälzt hat. Schultze trug, als er feſtgenommen
wurde, einen Hut, auf den genau die Beſchreibung des
Hutes paßte, den der Mörder der Nitſche getragen hat,
ein kleines modernes hellgraues Hütchen mit einem helleren
Seidenbande, und war auch mit einem kaffeebraunen Ueber
zieher verſehen. Als er den Mädchen, welche die Be
chreibung von dem Mörder geliefert hatten, gegenüberge-
ſtellt wurde, ſagte eins derſelben: „Der Mann trug auch

braune Handſchuhe“. Darauf durchſuchte der Kriminal
commiſſar von MeerſcheidtHülleſſem die Taſchen des Ueber
ziehers und zog ein Paar braune Handſchuhe hervor.
Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß die
Nitſche an den Stichwunden in den Hals geſtorben iſt.
Zwei von dieſen Stichen ſind von rechts nach links mit
kräftiger Fauſt geführt worden, während der dritte die
Gurgel durchſchnitten hat. An der Leiche fehlen, wie dies
angenommen worden iſt, Körpertheile nicht. Der Verhaftete,
welcher vor der Obduktion an die Leiche herangeführt
wurde, benimmt ſich völlig ruhig. Seine Kleidung iß genau
derjenigen entſprechend, welche in der Bekanntmachung an
den Anſchlagſäulen bezeichnet wurde; doch ſind keinerlei
Blutflecke wahrnehmbar. Ein Gerichtschemiker iſt nun mit
der Feſtſtellung betraut worden, ob die Kleidungsſtücke
vielleicht blutbeſudelt geweſen und dann gereinigt worden
ſind.

(Zum Buchdruckerſtreik.) Aus faſt allen großen
Städten liegen Nachrichten über Kündigungen der
Buchdrucker und theilweiſe auch des Hilfsperſonals
vor. Die aufgeſtellten Forderungen der Gehilfen lauten:
Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden, Erhöhung
der Grundpoſitionen des ſeit zwei Jahren geltenden Tarifs
um 10 Prozent, Erhöhung der Localzuſchläge um 6 bis 8
Prozent. Die Verhandlungen zur Beilegung der Differenzen
werden vom Vorſtande des Gehilfenvereins geführt. Beſon
dere Abmachungen in den einzelnen Geſchäften ſind nicht ge
ſtattet und verweiſen die Gehilfen regelmäßig alle Angebote
der Arbeitgeber an die oberſte Leitung der Lohnbewegung.
Der Verlauf derſelben kann vorläufig noch nicht abgeſehen
werden, da man zunächſt abwarten muß, wie viele von denen,
die am Schluß der vorigen Woche gekündigt haben, auch
wirklich austreten. Die heutige gedrückte Lage des Buch
druckgewerbes läßt kaum erwarten, daß die Beſtrebungen zur
Verbeſſerung der Lohnverhältniſſe einen nennenswerthen
Erfolg haben werden.

Ein parnellitiſches Bombenattentat) wird
aus Dublin gemeldet. Jn das dortige Bureau der anti
parnellitiſchen nationalen (iriſchen) Preſſe wurde Montag
Abend gegen 8 Uhr eine Bombe geſchleudert, welche
das Untergeſchoß des Hauſes ſtark beſchädigte. Von den
im Bureau beſchäftigten Perſonen wurde Niemand verletzt.
Ueber die Motive der That iſt bis jetzt nichts Beſtimmres
bekannt, doch handelt es ſich offenbar um einen Exzeß
fanatiſcher parnelliſcher Parteigänger gegen ihre früheren
iriſchen Freunde.

Ein ſchreckliches Familien dramag) hat ſich in
der Nacht zum Montag in Wien in der Leopoloſtadt ab
geſpielt. Jn der Raimundgaße Nr. 6 hat der 54 jährige
Bbrſenbeſucher Zacharias Ellbogen ſich ſelbſt und ſeiner
jährigen Tochter Jda den Tod gegeben, da er einer
Zahlungsverpflichtung nicht nachkommen konnte. Die That
wurde noch im Laufe der Nacht entdeckt, die herbeigehoite
ärztliche Hilfe konnte jedoch an der traurigen Thatſache
nichts mehr ändern.

(Lerhaftung) Jn Kiel wurden unter dem Ver
dacht des Mordes zwei Schuhmachergeſellen verhaftet.
Dieſelben ſollen kurz nach Oſtern einen Arbeiter in den
Hafen geftürzt haben.

Gochwaſſer in England.) Nach Meldungen aus
London ſteigt die Themſe noch fortwährend. Windſor ſteht
vollſtändig unter Waſſer, Matduhead und Oxford ſind über
ſchwemmt. Jn der Grafſchaft Droſetſhire ſind 100000
Morgen Land überfluthet. Das Waſſer ſteht 7 Fuß hoch.

Eine große Feuersbrunſt) äſcherte in Breſchine
bei Jntroſchin (Provinz Poſen) über 20 Gebäude ein,
darunter mehrere Scheunen mit ſämmtlichen Erntevorräthen.

Nach einer Meldung aus Luzern iſt das Dorf Scala
mirot bei Martinsbruck (Graubünden) ſotal abgebrannt.

(Raubmord.) Wie aus Bromberg berichtet wird,
fand man bei Rynarzewo einen Mann ermordet und beraubt
r Begleiter deſſelben wird als der That verdächtig
geſucht.

(Selbſtmordeines Brautpaares.) Aus Bremen
berichtet man: Auf der oldenburgiſchen Bahn zwiſchen
Bremen und Delmenhorſt fand man am Dienfiag Morgen
ein Brautpaar todt auf den Schienen. Dieſelben waren vom
Nachtzuge überfahren worden und arbeiteten in einer Delmen
horſter Fabrik.

Erſchoſſen) hat ſich in Graudenz der Premier
lieutenant Siebenbürger vom Jnfanterieregiment Graf
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14; das Motiv iſt unbekannt,

(Flüchtig geworden) iſt in Gent der Director der
Tramwey Geſellſchaft nach Unterſchlagung einer halben
Million Fres.

der Theologie Martin Sternberg gegen den Angeklagten
auf, welcher einen unliebſamen Auftritt mit demſelben in
folgender Weiſe ſchildert: Er ſei am 3. März d. J. aus
Greifswald nach Berlin gekommen, um am folgenden Tage
als Mitglied der freiwilligen Krankenpflege der Kaſſerin
vorgeſtellt zu werden. Er ſei im evangeliſchen Vereine
hauſe in der Auguſtſtraße abgeſtiegen. Am Abend des
dritten März habe er noch eine Zuſammenkunft mit einigen
alten Herrn gehabt und den Hausvater beim Fortgehen um
den Hausſchlüſſel gebeten. Es ſei ihm geſagt worden, daß
er ſich nur an den Wächter zu wenden brauche, derſelbe
würde aufſchließen. Gegen ein Uhr Nachts ſei er zurück
gekehrt und zwar in vbllig nüchternem Zuſtande. In der
Gegend des Vereinshauſes habe er den Wächter getroffen
und denſelben gefragt, ob er Wächter ſei. Auf die bejahende
Antwort habe er den Angeklagten erſucht, ihm das Haus
aufzuſchließen, aber die karze Antwort erhalten: „das
habe er nicht nöthig.“ Der Zeuge habe ſeine Aufforderung
noch zweimal energiſch wiederholt, worauf der Wächter ſich
umgedreht und ihm eine kräftige Ohrfeige ver
ſetzt hab e. Nun habe er von dem Wächter verlangt, daß
derſelbe ihn zur Wache begleite. Der Wächter war ſofort
dazu bereit, drehte aber den Spieß um und ſtieß den
Zeugen vor ſich her, als ſei dieſer der Siſtirte. Alle Vor
haltungen des Mißhandelten ſeien fruchtlos geweſen, noch
auf der Treppe zum Polizeibüreau habe der Wächter ihm
einige Püffe verſetzt. Jm Verhandlungstermin legte der
Angeklagte ſich einfach aufs Leugnen, er beſtritt, den Zeugen
geohrfeigt und geſtoßen zu haben. Der Vorſitzende, Land
gerichtsrath Braun, hatte wieder Veranlaſſung, das Ver
halten eines Zeugen, des Schutzmanns, der die
Ausſage des Wächters ins Tagesjournal einge-
tragen hatte und der ſeine frühere belaſtende Ausſage
abzuſchwächen ſuchte, mit Entſchiedenheit zu rügen,
Aus der Beweilsaufnahme gewann der Staateanwalt Dr.
Oppermann die Ueberzeugung, daß die Sache ſich genau ſo
zugetragen, wie der Zeuge Sternberg ſie erzählt. Der An
geklagte habe ſich einer groben Amtsüberſchreitung ſchuldig
gemacht, die ſtreng geahndet werden müſſe. Er beantragte
eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Das Urtheil lautete
auf 3 Monate Gefängniß.

(Der bekannte Lotterieloos- Händler Fuhſe)
in Berlin iſt Sonnabend wegen Betrugs und Unterſchlagung
verhaftet worden. Er hat eine Spielgeſellſchaft gegründet,
welche in der Antiſklaverei- Lotterie 1000 Looſe erwerben
ſollte, die er zu beſitzen vorgab. Es iſt jedoch feſtgeſtellt
worden, daß dieſe Looſe ſich nicht in ſeinem Beſitze, ſondern
in dem der Nationalbank befanden. Außerdem hat F. An
leiheſcheine auf ſolche preußiſche Lottertelooſe gusgegeben,
welche er früher einmal gehabt, doch gegen Verpfändung im
Betrage von 25000 Mk. abgegeben hatte. Gleichzeitig wird
ihm zur Laß gelegt, 8000 Mk. Mündelgelder unterſchlagen
zu haben.

(Die neue Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau) iſt
am Mittwoch dem Verkehr übergeben worden.

(Das Telephon Zittau-Reichenberg) iſt am
Montag dem Betrieb übergeben worden. Es iſt dies die
erſte kelephoniſche Verbindung zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich.

(Ueber die ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe)
vom Montag Abend im franzbſiſchen Departement Jſeère
wird aus Grenoble weiter gemeldet: Montag Abend entgleiſte
in der Nähe des Kirchhofes von Moirans ein Perſonenzug,
Acht Wagen wurden zerſtört, man zählte fünf
zehn Todte und vierzig Verwunbete; verſchiedene
der letzteren ſind in der Nacht im Hoſpital zu Moirans ge
ſtorben. Der Zug wurde von zwei Lokomotiven gezogen
und lief, wie die Paſſagiere erzählten, mit erſchreckender
Geſchwindigkeit, weil er Verzögerung hatte. An einer neuen
Weiche entgleifte die zweite Lokomotive und ſtellte ſich quer
über die Schienen, während die vordere Lokomotive ihren
Lauf fortſetzte. Die Rettungsarbeiten wurden während der
Nacht fortgeſetzt. Etwa 50 Reiſende, die wunderbarer Weiſe
unverletzt waren, wurden unter den Trümmern hervorgezogen.

(Ein ſchweres Schiffsung lüch) ereignete ſich nach
einer Vloyd Depeſche aus Falmouth vom Montag Vormilkag
im Kanal La Manche. Der von Cardiff nach London fah
rende engliſche Dampfer „Boſton“ ſtieß mit dem Barkſchiffe
„Charlwood“ zuſammen. Letzteres ſank; 16 Perſonen
fanden in den Wellen den Tod, darunter der Kapi
tän, deſſen Frau, eine Erzieherin, eine Aufwärterin, ſämmt
liche Oſſiziere, zwei Schiffsjungen und vier Matroſen ſind
gerettet und vom Dampfer „Boſton“ nach Falmouth gebracht
worden. An Bord des letzteren ſind keine Verluſte an Men
ſchenleben zu beklagen. Der Zuſammenſtoß erfolgte morgens
um 5 Uhr ungefähr drei Meilen von Eddyſtone entfernt.
Ein zweites Schiffsunglück wird aus Kiel wie folgt gemeldet
Die deutſche Kuff „Anng Margarethe“ iſt in der Nacht zum
Dienſtag vor der Außenförde geſunken. Der Kapitän und
der Steuermann ſind ertrunken. Der Schiffsjunge, der
den Maſt erklommen hatte, wurde gerettet.

(Paſtor Harder aus Weißenſee) iſt, nachdem
ſich die Nachricht von ſeinem Selbſtmord als Jrrthum heraus
geſtellt, am Freitag in Graz perhaftet worden. Damit
dürfte nunmehr die wider denſelben gerichtete ſchwere An
ſchuldigung eine authentiſche Aufklärung erhalten. Daß der
Aufſehen erregende Fall durchaus nicht ſo klar liegt, wie
man das vielfach annimmt, ſieht nachgerade die berheiligte
Unterſuchungsbehörde ſelbſt ein. Die Knaben, deren wider
ſprechende Ausſagen ihn belaſten, gehören nachweislich zur
Hefe dieſer ſehr gemiſchten Vorortbevölkerung und ſind, wie
bemerkt zu werden verdient, keineswegs zum erſten Male
in ſolchen anrüchigen Handel verwickelr. Wäre der Ange
ſchuldigte der Verantwortung nicht durch die Flucht ausge
wichen, ſo hätte fich die Angelegenheit für ihn ſichtlich weſent
lich anders geſtaltet. Harder dürfte ſchon in kürzeſter Friſt
von Oeſterreich ausgeliefert und nach Altmoabit übergeführt
werden.

(Aerztliche Hilfeleiſtung auf See.) Der
Dawpfer der Hamburg. Amerikaniſchen Packetfahrt Geſellſchaft
„Rugia“ wurde auf ſeiner letzten Reiſe nach Newyork am
16. Sept. von einem engliſchen Dampfer auf dem Atlantiſchen
Ocean angerufen und um Zuſendung eines Arztes erſucht.
Die „Rugia“ entſendete ſofort ein Boot mit dem Schiff arzt
Dr. Breuer, einem Offizier und vier Matroſen. Am Bord
des engliſchen Schiffes hatte fich ein Matroſe erheblich an
der rechten Hand verletzt, welche amputirt werden mußte.
Mit einem Verluſte von drei Stunden konnten beide Schiffe
die Fahrt wieder fortſetzen. Der engliſche Kapitän dankte
durch Flaggenſignale dem Kapitän der „Rugia“ für die ge
leiſtete Hiſfe.

e worden iſt. Als Belaſtungszeuge trat der Eandilat
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